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Was nutzt uns öas Leben. . . .
^ Schicksal schildern wir, und ein trauriges dazu Als
wir noch Knaben waren und in der Volksschule das Z "rn nnt
Katechlsmus- und Geiangbuchvcrsenmarterte», sehr oft aber
ku ^ rnen vereinfachten, indem wir die Berochen fein säubere
verstecktgebrochen  in der gefalteten Hand
versteckt lucl.e>i. um zu gegebener Zeit sie— nbznlesen gab e«
elnen. der daŝ mcht brauchte. Das war mein Freund Alfred"

I" nt" ^ /ein Tagespensum. wann und wo störte
ten' ‘ f f -/ Ctc? c-ä ^. ni »löallch schien. Stürm¬en Vtlben hinaus rns Freie, rn die Natur dann fit
Alfred traumend und still neben deni Stiefvater auf dem
Dreibein und besserte Schuhe. Imnler verschlossen rrnd still
vnd̂ elassen-̂ uritzuspielen. dann antwortete er kühlund gelassen. „Geht fort, was nutzt mir das alles . . .

xvahre vergingen, der Austritt aus der Schule trennte
uns Freunde der Ernst des Lebens begann. Bei Alfred
Nieder schneller. Von „gutunterrichtetcr" Seite erfuhr ich
ss'ochr. daß er immer ein „Heimtücker" gewesen, der sich sogar

£te  Ha"dgegen die Pflcgeniutter zu erheben.
n  verschollen. Unb doch trafen wir wieder

Le/s//f 'f aiif der Herberge in H. Obwohl das
' beleuchtet und die Luft vom Tabaksqualm ge-
war, erkannte ich ihn sofort an der Stimme. Und

OOmFi/"/ et ^a '-U svs"- Das ivar nickt mehr der ruhige
gleichgültig alles lernte und bedächtig und mit

fluter Betonung die Bergpredigt auswendig, ohne zu stocken,
vvsŝ ch. Fort war das ewig träumende Auge: der Mund
K?bssb̂ ^ vsNie. die eben so beredt die gute Sache der
Klassen,olidarltat verteidigte, drückten dem früheren Welt-

! den Stempel auf. Dennoch batte er sich
! M§«-^Ä °i"b̂ v'unden w-n warmer Händedruck und das
! Mienensple nach dem Erkennen verrieten mir sein zerrisse-

ne§ Herz. Und so wanderten wir Freunde das erste Mal a»-
: an der Al» 'b u»gehrudert ins Freie: nie werde ich diese Nacht

kannte Sltlf * "’- Ein großer Mensch, der keine Heimatkannte, der licbeleer aufgezogen war und von früher Fimei'd
Md̂ ErhalUma'In ^ "beutung ini Interesse seiner Erziehung
mni  in» ^ 3“ spuren bekam, weinte wie ein Kind, weil

ctnen  Hermtücker nannte. .Trotz Zuredens
tEc er ŝlch mir gegenüber nickt aussprechen. Inden,

klch wobl noch so etwas wie Dank an die Ge-
sellschaft. die ihn, den Heiniatlosen, „erziehen" ließ Allein

wieder in die Nacht hinein mit den Worten: „Laß
Mch was nützt nur, dem Findling, das Leben_ "
Et,, w ?°ä atte  N Mred im Leben noch zurechtgefunden.^ batt,- er sich gegründet und Licht und Sonne laa
Ebren liebe Kinderchen konnte er inir vor wenigen

' s 5 -ld[\ tön  us einem Industrieart im Wester-
Wald wiederfana: ein treu Weib kämvfte an seiner Seite mit
^ ^ emeinsam den Kampf ums Leben. Lachend bejahte er,

setzt das Leben doch etwas sei. Doch
wie bald sollte es anders kommen. Tas nächste Zusammen-
treffen fand im Lazarett statt. Jammervolles Elend Hilf,
los liegt ep mein Freund, im Bett: die tiefliegenden Auge!,
Huden”3te tie  ÄJrfi 1 spielt ein schmerzlich-herbesZ'-'uen. Als die Schwester uns fnx einen Moment allein läßt
ff&u lt̂ die Bettdecke. O, Graus ! Dem Körper
L en bis zum Rumpf die Beine: eine menschliche Fleisch-

^Aulfdoch bei klarem Verstand, er. der jahrelang im
des Weltschinerzcs dahinlebte, weil er glaubte, der Gei

iniJ n -""l ^lbvltung ewig dankbar
sich ^ 'oftlg. rn die,ein Krüppel verkörperte
MMcht nur das furchtbare, welterschütternde Ereignis son-

°>'ch eines, lener Menschheitsdramen, dessen Szenen sich
K̂ b^ Aaler Gesetzmäßigkeit abwickeln und wiederholen. Beim
sw/ch°'? brückte er nur mit niattem Lächeln die Hand, er
sprach nichts, aber die Auge,, sagten cs deutlich: Geh' fort was
2 nu£ noch mein Leben? Das vollziehende Schicksal hatte

seinem"« ff r * * IU1U1C  ®IiMf  bieses arrnc» Findlings, der in
ltermalnll̂" " ^ ^ um zurechtgefunden, erbarmungslos wieder

Vor wenigen Tagen batte er einen letzten Gruß an niich de>-
2/ester rn die Feder diktiert. „Und die Nacht an der Alster

StSÄ ’' .ta " die damalige Deutung habe sich
«EfL ©djretbenn öerftanö ben  Sinn der Worte nicht.
!vei? n̂ ' P^ pbno.dei, Nachsatz, nt dem es hieß: „Kaum so-
f^,^. ,̂ vestellt, i.aR künstliche Gliedmaßen Probiert weiden
Er nrk? ^ s 0 r se cn L eb en gewaltsam von sich
Ae? KStaate  zur Last zu fallen, das wollte er nicht."
ni»! ^ Hermtncker war er dennoch nicht. Man soll die Welt
bic- f0"H rL 6 greifen.  Urteile Welt! War

M Tat „heimtückisch oder tapfer? Ich sage mit ihm:
»° ch das "/eben "! ^ .?" bs ^ug . dem — Krüppel

gegeben worden sind — für ungültig,  um die hierdurch frei
werdenden Mengen wieder neu verteilen zu können, Zur Ver¬
meidung von Härten kann aber begründeten  Anträgen auf
Umtausch der verfallenen Marken entsprochen werden. Die Reu-
verteilung des Petroleums findet statt an Heimarbeiter und Land-
wirte am 8. April und an d,e übrigen Bürger , denen weder Gas
noch Elektrisches Licht zur Verfügung steht, am Tage darauf . Es

darauf aufmerksam gemacht, daß in der Zeit vom
1. Mm b,s 1.  September auf keinem Wege mehr Petroleum zu
erbalwn jcm wird und deshalb empfohlen, einige Liter für dieSommermonate aufzusparen.

Städtische Buttervertcilung . Der Magistrat gibt bekannt daß
d,e Guli .glett der Buttermarke ..Gruppe 4" am 80. März beginnt

fa’m ' "solgc der beschränkten Bntterzuwei-
^ '7 « Ä . b' e Re-chsv-rte-lungsstelle noch nicht bestimmt werden.
Gr .mv. ber - Butter beträgt 2.S2 Mark. Die Buttermarke

»Gruppe 8 verfallt mit dem 29. März.
Städtisches Leihhaus. Die Versteigerung  verfallener

Pfänder fS,r. bis 40 828) findet am 10. und 11. April stall
U w0 t tefcr ^l °" ber kann ausnahmsweise bis 7

f P*ll ^t° r0Cn; .. Am 8- April und an den Versteigerungstagen ist
a» Leihhaus für Versatz und Auslösungen geschlossen. V e r l ä n -

bctvirkt" werden?^ ^ lmdfcheine müssen spätestens am Verfalltage

8* fif Br - tverteilungsamt ist vom 1. Ap̂ il ab von
8/ -„bis 12Vj  Uhr vormittags und von 3 bis 6 Uhr nachmittags
geöffnet. Donnerstag nachmittag ist es geschlossen.

Vierter Volksabend im Königl. Theater . Die Einlaßkarten zu
der vierten Volksvorstellung am Mittwoch den 8. April ,'ind zum
Preife v̂on 25, 35 und 50 Pfg. von Donnerstag den 30. März ab
mittags von 12 bis 1 Uhr. im Arbeitersekretariat, Wellritzstras-e 40'
Tn 3Ur  Aufführung gelangen »Tie Räuber ", Lauerspicl

uns Aufzugcn von Friedrich Schiller. Der Beginn d?r Vor¬
stellung ist aus OVi Uhr festgesetzt.

Scharfschießen im Rabcngrund . Am 3., 4., 5.. g ,2 14  i«
/ilBt im^ S , 2tPdC bormitta9§ 9 Ubr bis nachmittags

'.Rabengrund Scharfschießen  statt . Vor dem Be¬
den/ t s ubgesperrten Geländes wird wegen der damit verbun¬
denem Lebensgefahr gewarnt . Das Betreten des Schießplatzes
»Rabenginnd an den Tagen, an denen nicht geschossen wird, wird
lvegen Schonung der Grasnutzung ebenfalls verboten.

ßuz  dem Kretfe wiesbaöen.

zi J '.e «Er Stadtverordnetensitz,mg findet am Freitag
Uhr. mit folgender Taaesord-

Bewilligung von 3150 Mai-k zur Inventar-
.Schäftung n,nx für di-e Volkslesehalle in, Lyzeum II (Ber

- *T ^ ssŝ ung der Normaleinheitspreisefür die
im« p?" Kanalbananik ausznführenden Hausanschlußkanäle

»iS ,Ber. Bau-Zi.i. g. D-Wi»L »
^ «.EN -gung der Sand- und Fettfänqe sowie für
^Bedrenmpg der, Oelpissoirs in Vrivatarundstücken(Ber

an  die Herzog
iTv ' Allirecht-Lvende für die Kolonien lBer Fin -Al

3MMark für die Notleidenden in den von
i Truppen besetzten Teilen Polens (Ber Fin -A1
^ftskoÄ n0"^ ^ ?"dri-na einer Beihilfe an das Gelverk

7 ^ 7 up.d̂ ,ö<is katholische Arbeitersekr-etariat (Ber.
I Er»-;/ . '• fk̂hohung der Hundesteuer(Ber. Fin -AI
i. einer städtischen Handelsschule(Ber. Orq.-AZ.
^ .-A ^ uiernnq von zwei städtischen Beamten (̂Ber.'

v(r „ 3 ‘e6‘:’* ' ^ ürz. (Sadtverordnetensitzüng .) Der
Magi,trat er,ucht um Zustimmung, daß bis zur Sve-litellu, -, »
^nshaltsplanes 1916 der Haushalt nach den Einnahmen und Ans-
gabcn. loweit stc fe,t,tehen. geführt werde. Er berichtet, daß es ilnn
infolge der Kriegslage und wegen Mangel an Beamten leider nickst
mogl.ch .var , den Etat zur rechten Zeit ftrtigzustellen. Die / nanz-
kommrffion empfiehlt Zustimmung zum Notetat. Die Vorlage der
Jahresrechnung pro 1915 der städtischen Sparkasse erläutert Mainz
^,e Entwickelung der Sparkasse ist sehr günstig. Der Umsatz bctrua

,« * - » « ** mJSSriSäi| >44 200 Mark , davon wird ein Drittel der Summe der StndUaNe
iÜ/y 3/h 1 Reservefonds überwiesen. Der Kostenvoranschlag
2T4nn m altfUüB bC-r ,,laitlWen  Sparkasse für das Jahr 1916 ist mit
20 400 Mark borge,ehen. Ersucht wird um Zustimmung zur Uebcr-
nahme der Garantie für die Aufnahme eines Darlehens für Krie/.
zu ecke. 4. ,e Sparkasse hat 4 Millionen Kriegsanleihe gezeichnet
davon 1 Million eigene Gelder. Ti - Lehrer und Beamten der Stadt
i .n .eii bei der letzten Kriegsanleihe die Summe von 98 000 Mark
7 aei7 ne‘- Der Pensionierung des Polizeisekrctärs Rotier wird
zngeftrmmt. Das Ruhegehalt beträgt nach 33 Dicnstjahren 2469
Mark, sie Beamtenkommission empfiehlt die Aciideruna der Bc-
soldungsordnu»0. Den Bericht erstattete Stadtv . Gadow. Durch
oa» Ans,weiden des Polizeisekrctärs Rotier und des Magistrats-
, retars Bechtel macht sich durch das Llusrücken einzelner Beamten
rer lJntflc,’taUun8 notwendig. Stadtv . Mau-
, . £ at ‘e i ’!2;3“ e' ne  Verlage an sämtliche Stadtverordnete nc-

ftru|'t ^sst ' daß man mit der Acnderiing der
^soldnngsordnung für einzelne Beamte keine besonderen Vorrechte
schafft, ser Oberbürgermeister empfiehlt Zustimmung und lx:-

Beamte bei gewissen Anlässen sich persönlich
an die Stadtverordneten wandten, um ihr Ziel zu erreichen
Aenderung nach Vorlage der Kommission wird zugestimmt. Die An-

Hllfskrast für die Riehlschule wird beschlossen. Den
Geschas-sbericht des Gaslverks für das Jahr 1915 / stattet Herr
schnelder -Gmdlce. Der Reingewinn für den Anteil der Sta / be¬
tragt Mark. Bekanntgegeben wird, daß vom Magistrat die
Herren Boos und Werner, von den Stadtverordnclen Schröder und
Gwvannini im Auffichtsrat der Gasanstalt sitzen. Tie Rcckn.ungs-
prufnng - kom-mchon beanstandet 16 'Punkte wegen Ueberschreituna
e.. Voran,chlags. Bei einzelnen Posten sind ganz erhebliche Uebcr-

schrertungen beirgekommeri. Einen Punkt möchten wir besonders
herausgreqe . In einer Volksschule war der Vora.-schlag für Lehr
S ä,T *5 LK » « ü
oo_Ä toten « prechcr der Kommission wurde hcrvorgchoben

A/k^ rcn der Schulen für alle Ueberschreitungcn
per>onlich zu l>aften litten . (Warum hier diese Strenge ? D. VN
Unter Mitteilungen gibt der Vorsitzende bekannt, daß Dr . Kalle der
gegenlvartig ,m. Felde steht, die Wahl als Vorsteher annimmt De?
Oberburgermcister gibt bekannt, daß in Zukunft der Titel Stadt?
,ckretar wieder emgesuhrt wird.

T * 9 NW fetzt herausstellt,
"“tfen 7 na<̂ bet  Ausgabe der letzten Petroleumbezuas-
'HtUll  Liter , die zwar verteilt, aber nicht

wji Da somit offenbar Petroleum Üb7r
Lw ei<\ rf ^/uaus  zum Schaden der All.
k ^ 0rben  Nt. erklärt der Magistrat in einer

Stemv-./famtliche  Bezugsmarken, die nickst
^W *pel »Marz tragen— also im Februar und früher aus-
»

Mus S2N umliegenüen Krcf zu.
Griesheim , M. März . (W ahl er so lg .) Bei der gestriaen

Geme,ndevertreterwahl erlitt Herr v. Dungen gebührende Riede/
läge. , Geao,,e Hcuzerotl, wurde mit 142 Stimmen wiedergewählt
Genoye Weber mit 133 Stimmen neugewählt. Herr v. Düngenerhielt ganze 14 Stimmen . Recht so' _ (ffiU 9 .

H u"//B m tohrbe Qn  x “ fd)enliWen  Fabrik geländetz - (D ? eAufnah ine der in diesem Jabre >ck„

^ bjb" ' n Kinder ), das sind alle, die in der Zeit vom l .°Ap?ü
x3 ' f “or3 7 ° 0eßoren finb' i'ndet in beiden Schulen am

Mcnrag den 3.  April statt. Vormittags 10 Uhr : Buchstabe A bis

Mittelverkaufstages ' ê ' ^ mstag ^d?/ 1" April^ Alg/öi

toerben auch die Gehalter ausgezahlt. An den Verkcmfstaaen Bn
öI§ Seficnsmhfei:

fl* ./Ei ' sbeim. 28. März . (Tödlicher Sturz .) Die 60jährige
Ehefvav^Eli,abeth Baum von hier stürzte in Franksnri a. M. von
einem - traßenbahiuvagen so unglücklich ab. daß sie schwere Ver¬
letzungen erlitt , denen sie nach kurzer Zeit im dortigen StädtischenKrankcnhause erlag. 1

+ flöntflftein, 28. März. (Im Interesse einer
ix r L t !,'.rQnsrcichenden VolkSernäbruno)

rtcblct„der Magistrat an die Bevölkerung die Bitte, im Früb-
io.hr mogltchst viel„Frühkartoffeln zu pflanzen und alle sonsti-
nen auch zur Bcwlrtschastunq weniger günstigen Grundstücke
mit Hafer zu bestellen, der fast überall gezogen werden kann.
Sollten Grundstücksbesitzer nicht in der Lage sein, einzelne
Grundstücke zu bestellen, so bittet der Magistrat, dieses als-
bali anzuzejgeu uiid das Gelände der Stadt zur Bebauung
39 .überlassen. Wenn irgend angängig, wird das Grundstück
uadtlscherselts bebaut werden. Gleichzeitig erklärt sich der
Magistrat bereit, Ziegen anzukaufen und zum Selbstkosten-
Preis an die Einwohnerschaft abzugeben. Bedürftigen Ein-
wobnern wird Zahlungserleichterung gern gewährt. Hassent-

999  diesem günstigen Angebot auch Gebrauch ge¬
macht. — (D i e Frübsahrskontrollversamm-
t u n g e n) finden vom 4.  bis 6. April statt.

Anspach i. T„ 28. März . (Die Gemeindevertretcr - '
Wahle  n ) verliefen am Montag nicht in der ruhigen Weise, wie
man erwartete , denn in der ersten Klaffe entspann sich ein erbit¬
terter Kampf zwischen den Landwirten und den Gewerbetreiben-
den m welchem erstere Sieger blieben. Bis auf den letzten Mann
Volten die Landwirte ihre Wähler heran, brachten verschiedene
Vollmachten herbei, unter ihnen eine solche von einem im Felde
siebenden , welche die Niederlage der Gewerbetreibenden herbei-
i -x x ' ru! ^ runb  dieser Vollmacht beabsichtigen die Gewerbe-
treib -nden. die Wahl anzufechtcn. In der zweiten Klasse wurde
der seitherige Vertreter Job . Friedr . Keller mit 24 Stimmen wie-
-.ergewubli. In der dritten Klasse, wo wir von einer eigenen Kan-

ab,ahen . wurde der seitherige Vertreter Heinr . Friedr.
Pfeiper „mit 8 Stimmen wiedergewählt. Hätten wir allerdings
borausgesehen . daß die Erstkläffer unter Verzicht auf den Burg-
frreden einen erbitterten Wahlkampf führten, an dem selbst unsere
Ortsbehorde regen Anteil nahm, -so hätten wir selbstverständlich
ebenfalls in der dritten Klasse einen Arbeiterkandidaten präsen¬
tiert und den Burgfrieden nicht gebalten. Möge die Anspacher
Gemeindebertreterwahl als Beispiel für die Orte dienen, in welchen
S ^ reterwahlen noch stattfinden und wo es unsere Genossen mitdem „Burgfrieden " ernst nehmen.

f* na *' 29- März . (Ein falscher Reisender)  treibt
„ Würger Zeit in den süddeutschen Städten und neuerdings auch
. Test - und Norddeutschland sein Unwesen. Der Betreffend/

s>er Reinharht . hat sich die Wirtschaften als Tätigkeits-
m/m ^ fli6t  h ' er als Reisender des Daucc-
waschegeschaftes Wemig in Karlsruhe aus . nimmt von den an-
wesenden Gasten Bestellungen auf und läßt sich auf Grund der

r° n0tOPie/ r‘t3aßrun0en "' "chen . mit denen er auf Nimmec-
iederscoen verschwindet. Etwaige Geschädigte wollen sich aut

Zimmer 1 der Komgl. Polizeidirektion melden. — (Geschlossen,
„leibt weĝ Vornahme von Reparaturarbeiten in der Zeit vom
.-.. brs cn„ chl,eßl,ch 9. April die Badeanstalt Neue Anlage 28 -
Ebenfalls geschlossen)  bleibt die städtische Sparka 'ie

tag d7,?//März ^ ^ na^ mifta0ä 6i§  einschließlich Frei.
Hanau , 29. März . (Die Kartosselbezugsscheine'

Hierzu gibt der Magistrat bekannt: Die Anträge auf Zufertiguna
be°"annt1 ? da^ "^ ^ d 7 " 0eßen fe6r  langsam ein, obwohl uns
toS " * l ft/ b“ß e*ne  große Anzahl von Haushaltungen keine Kar-
oueln oder ,hr„Vorrat nicht mehr für 14 Tage auSre.cht. Wir
verdrii voraus,ichtklch mehrere tausend Kartoffelausweise auS-

A-iimldu ?,? "/lsen . Das kann aber nicht sofort .rach der
aeSen «Ä - Ccfütb“ t b'rlmehr je nach der Zahl der ein-
S  lurzere oder längere Zeit. Bis zum 9. April
///fr rbren Kartoffeln - iOpfundweise - noch ohne
L parken abgegeben. Vom 10. April an erfolgt d/r Ver-
bis / m / aus,chließl .ch gegen Abgabe von Kartoffclmarken. Wer
© / ^ ,r°‘ apnI  e -nscyließlich den Antrag aus Ausstelluna eines
ed?m ^ b? b9 rgeschriebenen Formular , daslevem Haushalt zugestellt worden ist, nicht eingereicht hat kann

Bezugsscheines und von

Sch»,Schul «-. « », ' -
»Sä » S  vä : dt » « »„ »». » ,« ITSLS “:
Versammlung / / ^ nächsten Freitag stattfindenden

Darmstadt 28. März . (Ein Idyll aus der Altstadt,

den Gründen in Streit barfim ^  x T ^ r ? u erortcrns
Gläsern und sonstigen ^ mtrumk'nt^ - ^ aren, schlugen mit

Mlbverschvchndem"'DiebPolize/irmß "e^ chl/Il ^ " ^ ^ " ^ ^ d ß̂ lächeder Damen " die f ? '^ ließlich e,n,chreiten. und eine

- ° ch.,°- » d- . L °§ - L

Ä Ä « » X 'Ä « ÄfeSs!s,rb“
IS, “ÄSäS , » Ä “ ■

Un i (Ei CXn) auJ/eni Kreist «5 V ^ ffurt  a . M°.°u"nü̂ r/?
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Großstädten de-? Bezirks hat einen derartigen Ilmstrug angenommen,
daß ain hiesigen. sonst stets gut beschickten Markt eine große Knapp¬
heit eingetret?» ist. Tic Burgcrmcistcrci hat deshalb die Einführung
von Butte- -- und Sfcttfortnr angec-rtnct ; ivohrfthemlick, wird mich ein
Ausfuhrverbot für Butter für den Kreis Wetzlar erlassen.

Brl-ra , 29. März . (B r a ft b.) Durch Selbstentzündung des
Inhalts geriet auf dem Güterbahnövi ein Güterwagen in Brand.
Tic Löfcharüeiten waren vergeblich, der Wagen samt den, -wertvollen
Inhalt brannte vis auf die Eifenreile nieder.

6us Zrankfurt a . M.
Veltswirtsthastliche fragen üer Gegenwart.

11 .

So fei das alte Byzanz tviedcr in eine weltpolitische Stellung
gerückt: Habe es früher dem asiatische» Ansturm den Weg ugrl'
Europa versöbwssen. so solle e3 in der Zukunft das wichtige Ein-
gang-Kor für den Weg nach dem nahen und fernen Orient werden.

soviel über die in dem Vortrag gegebene Skizze der Ent¬
wicklung der orientalischen Frage , bei der inan aber merk¬
würdigerweise die Darstellung der aktiven  Baltempolitir
Oesterreichs Tut 19. und 20. Jahrhundert und des russisch:
österreichischenGegensatzes vermißte, der doch nebcit dein
orientalischen deutsch-englischen Gegensatz den anderen Brenn¬
punkt der orientalischen Frage bildete. Und dann auch in
diesen AiMührungen der Mangel geglichen klaren Bildes von
der küilftigen wirtschaftlichen Bedeutung des über Bnzanz au
erschließendenOrientwegcs.

Die Türkei.
Der zweite Vortragsabend des Vereins für Volkswirt¬

schaft und Gewerbe brachte insofern eine Enttäuschung, als
man nichts über die wirtschaftliche Leistung uub weltwirt¬
schaftliche Bedeutung der Türkei, sondern nur etwas über die
politische Seite der orientalischen Frage zu Horen bekani, ob¬
wohl cs doch auf der einen Seite gerade die wirtscbaft-
l ich cV  e r f a s i u n g des O s m a n c n r e i che s ., insonder¬
heit die agrarischen Besitz- und Rnsbcutevörhältnisfc waren,
die in der europäischen Türkei die nationalen Selbständig-
kertsbestrebungen mächtig förderten, und ans der anderen.
Seite in der Gegenwart die wirtschaftlich- kapitalistischen
Interessen in .der, asiatischen Türkei dahin .führten , dieses
eigenartige Staatengebilde zu einem Brennpunkt der niiperw
listifchen Gegensätze zu machen.

Einleitend wurde hervorgebobcn. daß die Türken als
politisches Hcrrenvolk die wirtschaftliche Arbeit mißachtete!'.,
und daß darin einer der wesentlichen Faktoren des politischen
Zerfalls und wirtschaftlichen Rückganges des Osmanenreiches
zu erblicken ist. Dieser Faktor darf auch in der Zukunft nicht
aus dem Auge gelassen werden. Tenn trotz aller Rcformver-
suche. die seit bald hundert Jahren unter dem Drucke der euro¬
päischen Machte inszeniert wurden, und trotz der aus England
und Frankreich importierten snngtürkischcn politischen Ideen
ist sich die türkische herrschende Kaste gleichgeblieben, falle
man nicht die stärkere Militarisierung als einen politischen
Fortschritt anlehen will. Darum ist. auch all das Gerede von
dem Wirtschaftlichen Aufschwung und der politischen Regenera¬
tion der Türkei , die ans dein Kriege und nach dem Kriege zu
erwarten fein wird-, so haltlos und unbegründet.

In der geschichtlichen St >zze,der Entwicklung der Oricntsrazc
unterschied der Vortrag drei >p e t t g e schi cht ! i chc Epochen
des naben Orients,  deren erste mit dein Jahre 1-15,3. Der
Eroberung Koltstantinopclr durch die Türken ihr Ende findet. ü:',d
die gskennzcichnet ist durch eine vielfach verkannte Kultutmifsion
des byzantinischen Reiches, das während 1190 Jahren eine feste
Vormauer bildete argen das Vordringen Asiens, gegen Seldschucken
und Türken , und damit erst die staatlich-politische und kulturelle
Entwicklung Zentral - und Westeuropas ermöglichte und sicherstem«.
Nachdem die zweite Epoche, die aktive Epoche  des türkischen
Staatswesens , 1653 mit Ihrer Zurückschlagungvor Wien ihr defi¬
nitives Ende fand, setzte in verstärktem Maße der bis ans die
jüngste Zeit fortgesetzte Abbröckelungsprozcßein, und die schwache
Türkei zieht in steigendem Maße das Interesse der europäischen
Staaten auf sich, und zivar zunächst Oesterreichs,  dessen
Orientpolitik mehr von den Jntcreflen der Abwehr als denen deö
aktiven Vordringens geleitet war , bis dann ganz allmählich das
russische  E i n d r i n g c n in den naben Orient cinsetzte.

Ter russische Berus der slavischen und christlichen Mission aut
dem Balkan und in der asiatischen Türkei (Armenien) sei sehr späi
entdeckt und von fremder  Seite dem Nussentum aufoktroyicri
worden, das politische Testament Peters des Großen  sei
als eine Fälschung aus dem Anfang des 19. Jahrhunderts erkannl,
feine Orientpolitik habe nicht den Bcfreiungsk ''uzzug nach Kon¬
stantinopel, sondern nur die freie russische Schiffahrt aus dem
Schwarzen Meere zum Ziele gehabt. Auch diese .Handels-
polltit  stelle ^ europäischen Import dar . die Russen seien kein
yaudels - und Seevolk, und wirtschaftlichhättn sie die freie Havdels-
durchsuhr durch die Dardanellen so erstaunlich wenig zu benützen
verstanden, daß .das Griechentum eine diel größere Tonnage aus
denr Schwarzen Meere laufen habe, als das russische Riesenrcich
Erst Katharina  7l . habe nach der Teilung Polens die Idee der
Errichtung eines neuen Kaisertums in Konstantinopel ausgegriffen;
aus deutschem politischen Ehrgeiz heraus habe sic der Welt zeigen
wollen, was eine Frau aus dem Throne leisten könne. In Ver¬
folgung dieses Zieles habe dann das russische Zarentum die Zeit
der französischen Revolution zum Vorstoß in der Türkei klug aus¬
genützt, das Napoleonische Lricntinteressc habe dann unter dein
wechselnden Räukcspicl zwischen ihm und dem, Zaren nach der
Schlacht von Austerlitz zu einem zeitweiligen Zurückdrängen des
russischen es geführt, ,wenn auch nach !>er durch dje-türkische
Neutralität gegen Rußland erst ermöglichten Besiegung Napoleons
im Vertrage von Hunkiar -Iskelesoi 1833 der Höhepunkt des rnsii-
tcherr staatlich-dynastischen Einflusses erreicht worden sei (alleiniges
DurchsahrtSrecht der russischen Kriegsflotte durch die Dardanellen !.
waS aber England  auf den Plan gerufen habe, das sich von da
ab für lange Zeit als der Beschützer der Pforte und der Integrität
des Osmaneureiches geriertc . Seit 1840 habe dann die slavo-
p b i l e (panflavistischc! Bewegung  eingesetzt, mächtig gefördert
durch die deutsche ..Volksgeist"-Romantik und durch den Wcltgesit-
und Weltvolkgcdanken Hegels, und verstärkt und imperialistisch
ausgerichtet durch die polnische Revolution 1863 und durch die
Gründung des Deutschen Reiches.

Frankreich,  das sehr früh handelspolitisch iMarseille ! in
den Orient hineingewacksen und durch die merkantilistischc Wirt¬
schaftspolitik unter Ludwig XIV . die orientalische Vormacht ge¬
worden sei und das 1743 das kathblische EiusoruchKrechtüber die
heiligen Stätten in Syrien erlangt habe, sei Mitte des 19. Jahr¬
hunderts 'Variier Frieden 1856' auf dem Höhepunkt seines Orient»
einflnffes gestanden, der erreicht worden fei durch eine großzügioe
und systematische Kultur - und Schulpolitik und durch eine voll¬
kommene Zusammenstimmung der politischen sind der Kapitalist!
schen Entwickkgngs- u >id Aitsweitungsbestrebungeii. Hier vor alleii

' Dingen mußten die deutsche auswärtige Politik und die Träger de!
deutschen Kapitalisinus von Frankreich lerne,, . Mit der Konzen¬
trierung der französischen Politik gegen den Rhein seit 1579/71 sei
die französische Orientpolitik zum Scheiter» verurteilt gewesen
und diese Tatsache sei auch von dem Politiker Hanotaux in der Ein¬
leitung , zur Ouelleiibxarbcitung über die russische Orientpolitik
(1910) glatt zuaegeben worden.

.Englands  Orientpolitik , beginnend mit dein Jahre 1888,
sei in Ihren Zielen gegen Rußland und seine Konstanttnopeler
Aspirattoften gerichtet gewesen, bis dann , durch die Verschiebung
der englischen wirtschaftliche» Interessen der russisch-englische
Gegensatz in der Türkei wie in , ganz Asien -zurückgetreten sei
Schlußpuiikt: Reval 1998;: Mit dem Ilnabbängigwerkeii Englands

van der russischen Getreideversorgung sei die Tardanellengesab.
geringer geworden, mit dem Bau des SuezkanaleL;  und dem
Auftauchen des englischen Interesses in Aegypten sei es in Gegner¬
schaft gegen die Türkei geraten ; gegen den deutschen Orientkurs
(Bagdadbahn) wie für den Plan der KaP-.Kairo -Bahii zum Scheitel
Punkt des englischen LaiidimperiaNKinus geworden, sei 'der englische
Besitz Aeghpkens einschließlich der Herrschaft über Arabien , Süd
Persien und Mesopotamien auch die Voraussetzung der gesichert-
Landbrückc nach Indien geworden und damit das englische Interest,'
an der Aufteilung der osmonischen Länderwasse gegeben.

Städtischer Lebcnsmtttclmartt . Die Stadt verkauft in Halle I
nunmehr Erbsen, und zwar das Pfund zu 89 Pfennig . ES wird
nur immer ein Pfund abgegeben. Ferner hat sie einen größeren
Posten Kieler Sprotten erstaiiden, den sie in Kistchen von i Pfund
zu 1.50 Mark oder in halben Pftinden zu 80 Pfennig abqibt. Auch
sind in Holland gebratene Schellfische das Pfund zu 90 Pfennig zu
kaufen. Weißkraut ist von 18 auf 12 Pfennig herabgesetzt.

Stiftung . Professor Dr . Wilhelm K o b e l t , der heute in
Osfciibacki eingeäschert wurde, hat seine wertvolle Muscheln- und
Schncckcnsammlungeii und seine bedeutende Bücherei dem Sencken-
bergischen Museum überwiesen. Die Sammlungen werden' mit
den Sammlungen von Möllendorffs , Roßmätzlers und Bocttgcrs zu
einer besonderen Abteilung vereinigt.

Bo» der Mainschiffahrt. Mainauswärts fuhr abermals eine
Flottille von vier kleinen Dampfern — „Hansa ", „Meta ", „Berta-
Anna " und „Elisabeth " —, um durch den Ludwigskanal in die
Donau zu gelangen. Hier sollen die Fahrzeuge zwischen rumäni¬
schen Hafen und Regensburg vor Getrcidekähnen Schlepperdienstc
Verrichten. Als neulich die ersten vier Dampfer mit gleicher. Be¬
stimmung den Main auswärts ftihrcn , legten sie die Strecke zivi-
schen Würzburg und Schweinfurt , die rund 22 Wegstunden aus-
rnacht, gegen ständig steigendes Hochwasser in 11 Stunden zurück.
Tic iieucn sehr kräftig gebauten Dampfer haben einen Tiefgang
von 1,20 Meter und verfügen sc über etwa 180 Pserdckräste.

Ter Verein Wöchnerinnen- und Säuglingsheim vielt gn.
Dienstag eine Mitgliederversammlung ab,  in der Bericht über die
Tätigkeit erstattet wurde. Die Vcrpflegungstagc der Mütter haben'
sich uni 2534 gegen die des Vorjahres verringert , während die der
Kinder sich um 8824 vermehrt haben. Es wurden also 5690 Ver-
psleguiigstagc mehr gewährt wie im Vorjahre . Das ist eine große
Mehrleistung, wenn ma.. in Erwägung zieht, daß das Heim mu
für 50 Kinder eingerichtet ist und der Kriegszeit Rechnung trageub
100 Kinderbetten eingestellt wurden, loährcnd das Pflegepersonal
nicht vermehrt wurde. Eine Oberin und drei Schwestern leisteten
mit Hiksc einer Hilfsschwcster und einiger angestellten Mütter den'
ganzen Dicnst. Ter Gesimdheitszustand der Mutter und der Kin¬
der war ein sehr guter . Nennenswerte Erkrankungen kamen nick'
vor. Von den Müttern , die das Heim verließen , lorrrden 24 Pro¬
zent getränt und bis aus 4, die Stellungen aiinahmen und ihre
Kinder im Heim ließen , blieben alle mit ihren Kindern zilfammen
Teils gingen sie mit den Kindern zu ihren Eltern , teils bezogen sie
eigene Wohnungen. Von den Letzteren wurde mancher durch Ar-
beitsbeschasfiliig (Heimarbeit ! zur lerbcfferung ihrer Lebeus-
bedingungen geholfen. Ta die jetzigen Räume Heimes nickst
mehr ausreichen, wird die Errichtung eines Neubaues geplant
Trotz äußerster Sparsainke.it weist die Jahrcsrechnung bei 38 044.31
Mark Ausgaben und 35 293.19 Mark Einnahmen einen Fehlbetrag
von 2751.15 Mark auf.

Wieder erlaubter Butter !,andcl. Ter Polizeipräsident gibt be¬
kannt, daß dem Butterhäudler Georg Schaan in Seckbach (Ge¬
schäftslokal in der Markthalle ) ivieder der Handel mit Gegen¬
ständen des täglichen Bedarfes vom 1. April in vollem Umfange ge¬
stattet ist.

Ausbruch der Maul - und Klaueiiscuche. Die Maul - und
Klauenseuche ist im Stadtteile Seckbach abgebrochen unter den
Viehbeständen der Landwirte G. Zeh, Hofbausstraßc 3, Konrad
Wörncr . Hintcrgaffc 4, Johann Zeig, RathauSgasse 1 und Friedrich
Sahler , Riethausgasse 5. Tic Gehöfte bilden je einen Sperrbezirk.

Borschußschwindlcr. In Frankfurt treibt gegenwärtig eia
etwa ISiähriger Mann fein Unwesen als „Borschußschwindler".
Er nennt sich bald Barth , bald Baumgärtner , erscheint als angeb¬
licher Arbeiter van Fabrik- und anderen Betrieben in den Privai-
wohnuiigeii der Besitzer und versucht unter dem Vorwände, seinen
in Ostpreußen angeblich verunglückten Sohn besuchen zu koiincil,
einen „Vorschuß" zu erlangen . In einigen Fällen ist dein Schwind¬
ler das Manöver auch geglückt, im nahen Höchst erhielt er an ciner
Stelle sogar 109 Mark . Der Schwindler ist etwa 1,60 bi? 1,65
Meter groß, bat graumelierten mittelstarken Schnurrbart und
Glatze. Er trägt grauen Anzug und steifen schwarzen Hut.

Unfall. Gestern gegen 6 Uhr nachmittags wurde der Kutscher
Ehristian Hcusser,  Mainzer Landstraße 153 wohnhaft, beim
Umdrehen seines Fuhrwerks vom Bock geschleudert. Die Rettungs¬
wache verbrachte ihn ins Bürgerhospital.

Bereine und Versammlungen.
Bitbrich. A.-G.-V. Vorwärts . Mittwoch halb 9 Uhr Gelangst.
Höchst. Freie Turner . Donnerstag 8 Uhr Turnstunde in Rsid,

„Grüner Daum ".

»selspost.
Hubert . Die Zeitung geht regelmäßig an Sie ab. Die Schuld

liegt nicht an uns.
Bogt Max. Geld reicht bis 30. April 1910.
Müller Gotthilf . Reklamieren Sie bitte bei der Post, bei uns

geht die Zeitung regelmäßig ab.
Flieger Rau . Tie Zeitung geht bei uns regelmäßig täglich ab.

Tic Verzögerung scheint in der Beförderung zu liegen.
M. Engrlbart . Die Zeitung ist bis einschließlich 15. ßlpril

1916 bezahlt.
Iah . Hertleiu . Geld ist angekommen; Abonneisttznt h' s ein¬

schließlich 26. April bezahlt.

Äeurs aus aller Wett.
Eohen lacht. Ter Pariser Korrespondenr des Amsterdamer

„Telegraaf ", ein Herr Alexander Cohen, erklärt es für „undezent",
wenn die Leute heute ins Theater gehen, um zu lachen Er findet
nämlich viel würdigere Anlässe zur Heiterkeit: „Tenii ich lache,
mit unbezwingbarem Gelächter, wenn ich höre, daß wicdec hundert,
tausend Gottmitunsler bei Verdun oder anderswo in den Sand,
den Lehm oder den Schlamm gebissen haben. Laßt uns logisch sei»,
ohne zimperliche Humanitütsduselei ! Entweder sie oder wir . nicht
wahrt Meine Wahl ist getroffen, seit Jahrzehnten !" — Welche
Ehre für Frankreich, diese Wahl des Herrn Alexander Cohen!

Telegramme.
pariser Uonserenzbeschiüsse.

Paris , 29. März . (W. B. Nichtamtlich.) Die Konjereoz
n vor ihrem Auseinandergehcii cinstimmia folgende Be-

sststüsse angenoinmcn: Die am 27. und 28. März in Poris
oercinten Vertreter der alliierten Regierunsten stellen die vost-

_ 29. März 1916
ständige Gemeinschaft der Ansichten der Alliierten und deren
Solidarität fest und bestätiaen sämtliche Maßnahinen , die ge¬
troffen worden sind, um die Einheitlichkeit der Aktion auf
eine Einheirlichksit der Front zu verwirklichen, durch die die
zwischen den Generalstäben stetroffene Vereinbarung gesichert
worden ist: die Einheitlichkeit der wirtschaftlichen Aktion,
deren Organisation durch die Konferenz geregelt wurde, und

-die Einlreitlichkcit der diplomatischen Aktion, die durch ihren
unerschütterlichen Willen, den Kampf bis zum Diege der ge¬
meinsamen Sache fortzufübren . verbürgt wird . Die Rc-
gicrungen der Alliierten beschließen, die Solidarität ihrer
Ansichten und Interessen ans wirtichastlichev, Gebiet in die
Praxis nmznsetzen mrö beauftragen die ivirtschaftliche Kon¬
ferenz, die' demnächst in Paris stättfinde» wird, ibnen Maß-
nghuien vorzuschlagen, die geeignet sind, diese Solidarität zu
verwirklichen, um die wirtschaftliche Aktion zu bekräftigen,
zu loordiniercn und einheitlich »n gestalten, die ciiisgeubt
werden soll, um di» Verproviantierung des Feindes zu ver-,
hindern .. Die Kouferenz beschloß, in Paris ' ein ständiges
Komitee cinzurichton, in dem alle Alliierten vertreten sein
werden. Die Konferenz beschließt: I . die durch das Londoner
Frachten.',cntralbureün eingeleitete Aktion sortzu fuhren,
2. so bald wie möglich die praktischen Mittel zu suchen, um
ein« gerechte Verteilung der aiis den Drarlsvorten zur See
entstehenden Lasten unter die alliierten . Mächte z>r erzielen
und eine weitere Erhöhung der Frachttarife zu vnchindern.

Wiesbadener Theater.
Resivenz - Theater.

Mittwiickst 29 . März 7 Uhr: „Tie selig: Exzellenz".
Donnerstag . 80. März , 7 Hör. ..Ter Bursche des Herrn Oberst".
Freitag , 31.- März .. 8 Nbr xVoilevorstellungi: „Komödie der Worte".
Samstag , 1. Avril , 7 klbr <Reuh?it >n »Tas badende Mädchen". }

i ^rssftrfdlHüiüsiit.
Vom 1. April ab ist das B r v 1b e r t e i ! u s a nr t

geöffnet : 8 ' -..— 1212 Uhr vormittags,
8—v „ nuchinittags.

geschlossen: Tonnerstag nachmittag.
Wiesbaden,  den 28. März 1910.

Ter Magistrat.

Die Gültigkeit der Butteriirarke „ Gruppe 4" beginnt
am 30. v. Mks . Die Dauer derselben kann iilsokge der
beschränkten Bntterziiweisung durch die Reichsverteilungs-
stelle noch nicht bestimmt werden.

Der Preis der Butter ist 2,92 Mark.
Die Butterinarke „Gruppe 3"  verfällt mit dem 29.1

ds . Mts.
Wiesbaden,  den 28. März 1916.

mos Oer Magistrat.

Sozialdemokr. Kreiswahlverein
Filiale Wiesbadasi.

Am Montag den 27. März 1916 starb im Alter von 39 .Taliren
unser ianeiähriges Mitglied, lierl .agerhalter und Militärinvalide

E hre seinem Attten  l. r' i, '
Pie .Beerdigung lindot am Donnerstag den 8o. Miii'z. uacli-

mitlags 2’/ä Uhr , von der Halle des 8iidfriedhofs aus statt.
Um rege Beteiligung ersucht M11<1

Der Vnrstard.

Zentralverband der Handlungsgehilfen
Ortsgruppe Wiesbaden.

Am 27. März starb nach langem Krankenlager unser
Kollege

Wir verlieren in iii-tu eia .langjähriges , treues Mitglied,dem wir ein .ehrendes Andenken bewahren werden.
Der Vorstand.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 2>,'„ Uhr auf
dem Siidfriedhofe statt . IV1169

Konsumverein für Wiesbadenu.Umgeg.
E. ti . oi . b . II.

'S ' odetSBjknxefgie«
Gestern verschied nach Jangpin Krankenlager

unser Lagerhalter

Wir verlieren einen tüchtigen und gewissen¬
haften Angestellten , dem ein treues Andenken
gesichert bleibt. wuro

Wiesbaden,  den 28. März 1916.
Vorstand und Aufsichtsrat

des Konsumvereins für Wiesbadenu. ümg.
Die Beeidigung findet am Donnerstag den 30. d. Mt*.,

nuchmittag .s Lft, Uhr, vorn Sa>tfriedbote aus statt.

--


	Seite 149
	Seite 150

